2 15 eljäßeige Abonnement beträgt in Breslau 
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Die Zeitung erſcheint taglich, mit Aus nahme der zwel · 
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Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtelung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
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riſchet.) 


i 7 
den Departements.) — (Tagesbericht.) — Mannigfaltiges. 


Telegraphiſche Nachrichten. ; 
Darınftadt, 12. Dezbr. Die Staatsregierung wird den neuen Wahl: 
nalcbentwurf nicht zurückziehen, auch die Kammern nicht auflöſen, ſondern in 
chſter Woche die Berathungen fortſetzen laſſen. 
aris, 18. Dezbr., Abends 8 Uhr. Die beiden Generäle Harrispe und 
ult () wurden zu Marſchällen von Frankreich ernannt. 
aris, 12. Dezer. Nachm. 5 Uhr. 3% 59, 80. 5% 97, 35. 
ondon, 11. Dezbr., Nachm. 5 Uhr 30 Min. Confols 9776, 98. — Das 
fälige Dampfſchiff aus Braſilien iſt eingetroffen. 8 
is, 18. Dez. Eben erſcheint die Preſſe wieder, an der Spitze Gi⸗ 


Pedins Erklärung, der Redaktion fremd zu bleiben. An feiner Stelle ift 
eradeaud 


Vaill 


a des Staatsraths. Baroche iſt Vice⸗Präſident. ! 
9 at fe einen neuen Vorſchuß von 25 Millionen 
acht, ſo daß die durch Vertrag vom 30, Juni 1848 beſtimmten 75 


t voll find. N 
und Gemeinderathen, die Adhäſions⸗Adreſſen eingeſandt. 


Der Staats⸗Prokurator beim Seine⸗Tribunal bringt die Geſetzartikel we: 
zen Zeichnung der Zeitungsartikel in Erinnerung. 
eueral Randon iſt zum General⸗Gouverneur von Algier ernannt. 


aris, 23. Dezember, Mittags. Der heutige „Moniteur“ enthält das 


Dekret, welches die Wiederaufnahme verſchiedener Arbeiten befiehlt, unter 


8 der am Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten auf dem Quai 
rſai. 


zn Ain en bord hat den Legitimiſten auempfohlen, für den Präſidenten 


(Berl. Bl.) 
— ͤ ͤ VV ID EHER ve a tan Si Maya ana 


Bert: Preußen. " 155 
erlin, 13. Dez. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
in, an Wundarzt Riecke zu Heimburg, in der Grafſchaft Wernigerode, das all⸗ 
Bezirk Ehrenzeichen; und dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Haßbach zu Geldern, Regierungs⸗ 

n Düſſeldorf, den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. ; 
zu H ie, Wahl des Kollaborators an der lateinischen Schule der Frankeſchen Stiftungen 
Jalle, r. Oehler, zum Kollegen an derſelben Anſtalt iſt beſtätigt worden. f 
Kommifſötä r- Wochenblatt] Schmidt, Oberſt u. Direktor der Ober⸗Militär⸗ Examinations 
fon, geftattet, die Unif. des Generalſtabes beizubehalten, bei welchem derſelbe a la suite 
werden ſoll. v. Trotha, Oberſt u. Komdr. der 10. Inf. Brig., in gleicher Eigenſchaft 
chaft 2 Brig., v. Fuchs, Gen. Major u. Komd. der I. Ldw. Brig., in gleicher Eigen⸗ 
Komdr d 10, Inf. Brig. verſetzt. Holfelder, Oberſt und Komdr. des 1. Inf. Regts., zum 
5 er Low. Brig, v. Cranach, Oberft u. Komdr. des 25. Inf. Regts., zum Komdr. 
um Ste Brig. v. Orthegraven, Oberſt⸗Lieut. vom 16. Inf. Regt., unter Beförderung 
1 5 erſt, zum Komdr. des 25. Inf. Regts., v. Boſſe, Oberſt⸗Lt. vom 14. Inf. Regt., un 
Li. u eförberung zum Oberft, zum Komdr. des 1. Inf. Regts. ernannt. Leonhardt, Oberſt⸗ 
Korpz Komdr. des 7. Artill. Regts., v. Reuß, Oderſt⸗Lt. u. Chef des Generalſtabes V. Armee⸗ 
‚ Sorfiner, Oberſt⸗Lt. u. Komdt. von Weſel, Prinz Alexander zu Solms, 
0 Oberſt⸗Lt. u. Komdr. des 3. Huf. Regts., v. Randow, Oberſt.Lt. u. Komdr. des 
— Ron. Regts., Frhr. v. Moltke, Oberſt⸗Lt. u. Chef des Generalſtabes IV. Armee-Korps, 
Kür.“ 85 Oe u. Komdr. des 33. Inf. Regts.; Corſep, Oberſt⸗Lt. u. Komdr. des 5. 
„in l 

1 SP magel, Oberſt- L. u. Komdr. des 7. Ulan. Regie., Frbr. v. Beverſörde⸗Wer⸗ 
bers leut. u. aner des Garde Huf. Regts., Krocker, Oberſt⸗ Lt. u. Inſpekteur der 
: Re Inipektion, Böthte, Oberſt-Lt. u. Juſpekteur der 6. Feſtungs » Infpeftion, Perle, 
Komde, ben“ Komdr. des 4. Artill. Regts., Gr. v. Blumenthal, Oberſt-Lt. u. Flügel'Adjut. 
zu Obere 1. Garde⸗Regts zu Fuß, v. Alvensleben, Oberſt. Lt. u. Flügel- Adjut, ſämmtlich 
als Adfuted befördert. v. Coön, Pr. Lt, vom 1. Garde“ Regt. zu Fuß, kommandirt zur Dienftl. 
de Husne beim Komdo. der Garde. Inf., zur Dienſtl. bei Seiner Majeftät Perſon kommandirt. 
Abe Bee. Major u. Inſpekteur der 3. Ing. Inſp., als General-Lieut, mit Penſlon der 
ſchied bewilligt Dr. Wafſerſuhr, General- Arzt des 2. Armee-Korps, mit Penſton der 


Berlin 3 
ſagt: bubu, 13. Dezbr. [Zur Handelspolitik.] Das offiziös inſtruirte C. B. 
ſchen dem rch, daß die dieſſeitige Regierung den Weg eines Vertrags⸗Abſchluſſes zwi⸗ 
lich ein gut verein und Oeſterteich offen zu halten entſchloſſen iſt, hat dieſelbe ſicher⸗ 
Dem wiener eil der bei einzelnen Regierungen obwaltenden Bedenklichkeiten gehoben. 
litik ſein eigen berg, und Zollkongreß möchte durch dieſe dieſſeits innegehaltene Po⸗ 
Intereſſe, welch. cher Schwerpunkt genommen werden. — Man iſt hier bei dem großen 
von Oesterreich „Mon den Zollfragen im Publikum zuwendet, höchſt geſpannt auf die 

dieſerhalb einzunehmende Poſition. — Eine direkte und ſpezielle Ver⸗ 


andlung f 4 Yan 
einem Bi fre mit Oeſterreich in dieſer Angelegenheit möchte am nächſten noch zu 


ar. Lauer v. Münchhofen, Oberſt⸗Lt. u. Komdr. des Garde» Kür, Regts., T 


— Danzig. (Die Petition der Gemeindebehörden in Bezug auf die Gemeindeordnung.) — Magdeburg. (ublich.) = Köln. (Militäriſches.) — Deutſchland. Frankfurt. (Die 
Sümmmung wegen der Ereigniſſe in Frankreich. Mögliche Maßnahmen in Bezug auf mögliche Eventualitäten. Bundestägliches. Verſchiedenes.) = 
Ai Darmftadt. (Kammerverhandlungen.) — Hannover. (Stüve. Kammerverhandlungen.) — Hamburg. (Holſteiniſche und däniſche Gerüchte.) 


Stuttgart. (Ausweiſung von Arbeitern.) 
— Frankreich. Paris. (Die Jacquerte 


Die Sp. 3. berichtet, daß unſer Miniſterium zwar die Beſchickung der wiener 
Zollkonferenz abgelehnt, aber gleichzeitig unter dem Sten poſitive Vorſchlaͤge über 
Geſtaltung eines engen Handelsvertrages zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich 
nach Wien habe gelangen laſſen. Um darüber urtheilen zu können, inwieweit dieſer 
Akt die Lobſprüche irgendwie rechtfertigt, die ihm die Sp. Z., ohne von den betreffenden 
Vorſchlägen etwas Weiteres mitzutheilen, in überreichem Maße zollt, wird man natür⸗ 
lich nähere Aufſchtüſſe erwarten müſſen. Das Faktum an ſich kann ebenſowohl einen 
Rückzug, als eine Abſicht, „dem Gegner die Waffen aus der Hand zu winden“, wie 
die Sp. Z. ſich ausdrückt, andeuten. 

Die gegenwärtigen Zollverhättniffe in Schleswig und Holſtein betrachtet man 
zum großen Theil in Kopenhagen ſelbſt nicht als dauernde. Doch herrſchen ſowohl, 
was das Verhältniß Holſteins zu den ſich reorganiſirenden Zollverhältniſſen anderer 
deutſcher Bunde sſtaaten, als was den Verkehr zwiſchen Schleswig und Holſtein anlangt, 
die verſchiedenſten Anſichten vor. Zu Hoffnungen auf einen Beitritt Holſteins zu dem 
hannoverſch-preußiſchen Vertrage iſt man jedoch nicht berechtigt. . 

Eine Verminderung der Hemmniſſe des Verkehrs zwiſchen Schleswig und dem Sü- 
den wird auch von der gegenwärtigen däniſchen Regierung als nothwendig erachtet, 
doch möchte es zu bezweifeln ſein, daß Veränderungen von dem jetzigen Gouvernement, 
welches ſich in einer ſehr unſichern Stellung dem Reichstage gegenüber befindet, werden 
gewagt werden. > 

Nach dem jetzt gedruckt vorliegenden Kommiffionsbericht der zweiten Kammer über 
den preußiſch⸗hanno verſchen Septembervertrag iſt unfere frühere Mitthei⸗ 
lung, daß die Kommiſſion den Vertrag pure zur Genehmigung empfiehlt, beſtätigt. 
Der Antrag enthält keinerlei Klauſel. Nur zur Vorbeugung einer Mißdeutung, welche 
daraus hervorgehen könnte, daß der Vertrag anderweite für die Zukunft zu treffende 
Vereinbarungen in Ausſicht ſtellt, iſt auf den Vorſchlag eines Mitgliedes in dem Be⸗ 
richte die Bemerkung niedergelegt worden, „daß die Kammer der Vorlegung 
der in den Separat = Artikeln des Vertrages vorbehaltenen Vereinbarungen zu 
ſeiner Zeit in ſoweit entgegenſehe, als zu denſelben, nach den Beſtimmun⸗ 
gen des Staatsgrundgeſetzes, die Zuſtimmung der Kammern erforderlich ſei.“ 
Eine zu Gunſten der Rübenzucker⸗Induſtrie in Vorſchlag gebrachte Wun⸗ 
ſchesäußerung hat die Kommiſſion nicht genehmigt, da ſie von der Ueberzeugung aus⸗ 
geht, daß dieſe Induſtrie noch immer ſich eines höhern Schutzes zu erfreuen hat, als 
ihr nach der Uebereinkunft vom 8. Mai 1841 zugedacht war. — Zu Art. 9 und den 
Sep.⸗Art. 8 u. 9 enthält der Bericht die beachtenswerthe Mittheilung, daß nach einer Eröff⸗ 
nung des Kommiſſarius des Handelsminiſteriums der Freihafen in Harburg nicht fortbeſtehen 
wird. Im allgemeinen und trotz einzelner Bedenken gegen manche Stipulationen ſpricht 
die Kommiſſion als ihre Ueberzeugung aus: daß unter dem Einfluß der, vorliegenden 
Verhältniſſe der Abſchluß des Vertrages unter günſtigeren als den vereinbarten Bedin⸗ 
gungen nicht hat erzielt werden können. 


[Die Ausgaben des Staatshaushalts!] ſcheiden fi unter der Rubrik der 
fortdauernden zunächſt in Betriebse, Ethebungs⸗ und Verwaltungs⸗Koſten, und zwar 
1) bei dem Finanz- Miniſterium für Domänen 923,140, Forſten 2 Mill. 573,000, 
Centralverwaltung beider Zweige 82,150, zuſammen 3 Mill. 578,290 Thlr. Direkte 
Steuern. Grundſteuer 465,931, klaſſiſtzirte Einkommenſteuer 75,000, Klaſſenſteuer 
301,720, Gewerbeſteuer 107,447, zufammen 950,098 Thlr. Indirekte Steuern zu⸗ 
ſammen 3 Mill. 968,277 Thlr. Salzmonopol 2 Mill. 937,879 Thlr. Lotterie 
97,183 Thlr. Darlehnskaſſenverwaltung 19,970 Thlr. Münze 77,960 Thlr. In 
Summa 11 Mill. 629.657 Thlr. 2) Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten. Por 6 Mill. 545,509, Geſetzſammlung 25,028, Zeitungen 26,074, 
elegraphie 171,709, zuſammen 6 Mill. 768,374 Tolr. Porzellan- Manufaktur 
112,226 Tölr. Bergwerke, Hütten und Salinen 5 Mill. 17,379 Thlr., in Summa 
11 Mil. 897,979 Thlr., macht, mit Hinzurechnung von sub 1, im Betrag von 
11 Min, 629,657 Thlr. an Betriebskoſten die Summe von 23 Mill. 527,636 Thlr. 
Dotationen. Zur Verzinſung der öffentlichen Schuld 5 Mil. 947,372, zur Tilgung 
3 Mill. 624,309, Koſten der unverzinslichen Schuld 6000, Renten und ertraordinär 
22,369, Verwaltungskoſten 58,450, zuſammen 9 Mil. 658,500 Thlr., für die Kam⸗ 
mern, und zwar die erſte 33,070, die zweite 190,837, zuſammen 223,907 Thlr., 
Summa der Dotationen 9 Mill. 882,407 Thlr. Staats⸗Verwaltungs⸗ Ausgaben. 
1) Staatsminiſterium. Büreau 36,825, geh. Civilkabinet 18,700, General⸗Ordens⸗ 
Kommiſſſon 21,450, Verwaltung des Staatsſchatzes und Münzweſens 14,980, Ober⸗ 
Rechnungskammer 117,140, Ober⸗Examinations⸗Kommiſſton 2 970, zusammen 
210.065 Thlr. 2) Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. Miniſterium 91,860 
Thlr., Geſandtſchaften und Konſulate 523,870, verſchiedene Ausgaben 75,300, zuſam⸗ 
men 691,030 Thlr. Archive und Beiträge zu den Feſtungen Um und Raſtatt 
289,125 Thlr., in Summa 980,155 Thlr. 3) Finanz⸗Miniſterium. Central⸗Finanz⸗ 
Verwaltung, General⸗Verwaltung der Steuern und Generals Staatskaſſe 160,920, Zu⸗ 
ſchuß an die allgemeine Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt 600,000, an Renten und Ent⸗ 
ſchädigungen für aufgehobene Rechte ic. 342,910, Penſionen und Kompetenzen 2 Mill. 


5 


tal 


429,748, Oberpräfibien und Regierungen 1 Mill. 761,999, allgemeine Fonds zu Ab⸗ 
löſungen, zu Gnadenbewilligungen und unvorhergeſehenen Ausgaben 700,000, in 
Summa 5 Mill. 995,577 Thte . 4) Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten. Centralverwaltuug des Ministeriums 18,800, für Eiſenbahn⸗Angelegenheiten, 
Bauweſen und Gewerbe 150,893, für Hafen⸗ und Schifffahrts⸗Beamte 541,379, zur 
Unterhaltung der Waſſerwerke, der unchauſſirten Wege ꝛc. 1 Mill. 74,285, der Chauf: 
ſeen 2 Mill. 134,200, zu Chauſſee⸗Neubauten 1 Mill. 40,000, Zuſchuß für die Bau⸗ 
Akademie 8560, zur Beförderung des Eiſenbahnbaues 1 Mill. 564,501, zur Beförde⸗ 
rung allgemeiner gewerblicher und Handelszwecke 168,900, in Summa 6 Mill. 701,518 
Thlr. 5) Juſtizminiſterium. Für ſämmtliche Gerichtshöfe, Kriminalkoſten u. ſ. w. 
in Summa 9 Millionen 797,637 Thaler. 6) Miniſterium des Innern. Für 
Strafe, Beſſerungs⸗ und Gefangen⸗Anſtalten 1 Million 141,374, für Wohl⸗ 
thätigkeits: und Armen⸗Anſtalten 128,738 1c., in Summa 4 Mill. 69,394 Thlr. 7) 
Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten. Miniſterium 40,859, Reviſions⸗ 
Kollegium für Landes⸗Kultur⸗Sachen 24,300, Auseinanderſetzungs⸗Behörden 1 Mil. 
76,174, für die Rentenbanken 50,000, zur Förderung der Landes⸗Kultur 98,380, 
der Pferdezucht 24,200, für das Deichweſen 34,167, Geſtütverwaltung 424,766, in 
Summa 1 Mill. 772,846 Thlr. 8) Minifterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗ Angelegenheiten. Miniſterium, einſchließlich 19,965 Thlr. Dispoſitions⸗ 
Fonds, 128,217 Thlr.; evangeliſcher Kultus 349,228, katholiſcher Kultus 725,401, 
Unterrichtsweſens, Künſte und Wiſſenſchaften 1 Mill. 392,885, gemeinſame Ausgabe 
für Kultus und Unterricht 496,488, Medizinalweſen 302,383, in Summa 3 Mill. 
394,602 Thlr. 9) Kriegsminiſterium, Miniſterium und General-Militärkaſſe 262,699, 
für das Heerweſen 23 Mill. 273,630, Marine 411,716, Invalidenweſen 3 Mill. 
163,790, für das große Militär⸗Waiſenhaus in Potsdam 120,020, für die Miltär⸗ 
Wittwenkaſſe 66,520, in Summa 27 Mill. 298,375 Thlr. — Die Bilanz haben wir 
im vorigen Stück unſerer Zeitung gezogen, nach welcher, wenn die für 1853 in Weg⸗ 
fall geſtellten Ausgaben von 2 Mill. 167,253 Thlr. aus dem Etat ſchwinden, die 
Staatseinnahme um 67,263 Thlr. höher iſt, als die Staatsausgabe. Der Beſtand 
des Staatsſchatzes beträgt mit Schluß des Jahres 1850 4 Mill. 295,010 Thlr. 10 
Sgr. Die Einnahmen deſſelben ſind nach dem Durchſchnittsbetrage der Einnahmen 
in den Jahren 1849 und 1850 mit 391,000 Thlrn., Ausgaben aber, da ſich folche 
nicht vorausſehen laſſen, keine in Anſatz gebracht. 

Berlin, 13. Dezember. [Zur Tages Chronik.] Se. Majeſtät der König haben den 
preußiſchen Geſchäftsträger in Athen, Major v. Wildenbruch, zum Geſandten in Konſtanti⸗ 
nopel zu ernennen geruht. 

Ihre Majeftäten der König und die Königin haben den Weihnachtsbazar der verſchiedenen 
Gewerke im ehemal. Diorama beſucht und ſind dort auf ſinnige Weiſe durch Geſang und geſtreute 
Blumen begrüßt worden. Se. Majeſtät der König geruhte einen Ankauf zu befehlen, verweilte 
mit Ihrer Majeſtät über eine halbe Stunde daſelbſt und verhieß ie. Wiederkehr. 

Der Polizei⸗Präſident Herr v. Hinckeldey hat von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Ruß⸗ 


land den St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe mit Brillanten erhalten. 
Der Juſiiz⸗Miniſter weiſt die ſämmtlichen Gerichtsbehörden unter dem 6. Dezember an, die 


225 un bei 5 Majeſtät — König ne er in er eh 
r machen und der klaren Erzählung der at auch die weſentlichen Ergebniſſe 
der Be — A henn beizufügen. - 8 5 a S 2 


Nachdem geſtern Vormittag eine Konferen 


zwiſchen dem Mini 
Auswärtigen und dem Staaksminiſter für 1 


„ e 
andel u. ſ. w., unter agſehung' er esp. Raſhe, 
ſtattgefunden, verſammelte fi Abends 7 Uhr das Staats⸗Miniſterium zu einer Berathung. 

Die Anſtände, welche die Verſendung des „Pr. Wochenblattes“ vor acht Tagen aufhielten, 
find dem Vernehmen nach jetzt beſeitigt. Das heut erſcheinende Blatt wird gleichzeitig den aus⸗ 
wärtigen wie den hieſigen Abnehmern zugeſandt werden. — Der Redakteur des Wochenblattes, 
Dr. v. Jasmund, gehört dem Kreiſe jüngerer Gelehrten an, welchen die Bearbeitung der auf 
beſonderen Wunſch unſeres Kbnigszin den 40er Jahren veranſtalteten Sammlung der Quellen- 
ſchriften zur deuiſchen Geſchichte übertragen iſt. Dr. v. Jasmund hat bis ft zwei Bände zu 
dieſer Sammlung geliefert, u. A. hat er zu derſelben Thegai's Leben Ludwig 's des From⸗ 
men überſetzt. 

Die poll eilichen Einrichtungen in der Rheinprovinz, welche mit dem 1. Januar voll- 
ſtändig ins Leben treten ſollen, werden eine derartige Centraliſation erhalten, daß von Koblenz 
aus die ne Polizei auch an den anderen Orten gewiſſermaßen geleitet, vor Allem aber die 

rößte Einheit und Gemeinſchaftlichkeit in den Operationen aller Polizeiämter der Provinz her · 
Beigeführt werden ſoll. Den gegenwärtigen Vorgängen in Frankreich gegenüber möchten die 
neuen Polkzeiverwaltungen gute Gelegenheit haben, die Zweckmäßigkeit ihrer Einrichtung zu 
bewähren. 
Oden ſicher auch für andere Provinzen eine beſſere Centraliſation der Polizeiämter ge⸗ 
wünſcht wird, ſie möchte wohl jo auch in Poſen namentlich am Orte ſein, fo hat das Miniſte⸗ 
rium ſich doch vor einiger Zeit in einer Art geäußert, die derartige Einrichtungen in andern 
Propinzen weni jene ir jetzt von der Hand weilt. 

Wir haben t on der Jerachungen gedacht, welche zwiſchen dem Unterſtaatsſekretär Freiherrn 
v. Manteuffel und dem Polizei-Präfiventen Hrn. v. Hinkeldey, in Folge der von einer Deputa- 
tion hieſiger Handwerksmeiſter an ae v. Manteuffel gerichteten Bitte, Seitens der Behörden 
Maßregeln zur . des Geſellenweſens zu veranlaſſen, gepflogen worden ſind. Obſchon 
in der Aa da ie Aae der DE e e zun größern. Theil in den Händen der 
Meiſter liegt und eine Aufgabe derſelben iſt, fo ſteht man doch auch Seitens des Miniſterti nicht 
davon ab, neben der negativen Wirkſamkeit durch Verbote ꝛc. wenn irgend möglich, organiſche 

weckmäßige Einrichtungen anzubahnen oder den Gemeindeverwaltungen zu empfehlen. Es ſol⸗ 
en dem Vernehmen nach zunächſt gutacheliche Aeußerungen der Bezirksregierungen eingefordert 
werden. 5 

Es wird neuerdings von Frankfurt aus der Ausbau der deutſchen Bundesſeſtungen, nament⸗ 
lich Raſtatts mit dem größten Eifer betrieben. 

Es find jüngſt, wie wir hören, den Lokal⸗Kommiſſionen von der Bundes⸗Militär⸗Kommiſſton 


gem Weiſungen zugegangen. Demgemäß möchte leicht für dieſen Zweck eine Erhöhung der D 


atritulgrumlagen eintreten. 
Von den pofltiven Reſultaten der Poſtkonſerenz iſt bis jetzt offiziell wenig bekannt geworden. 
Die Erweiterung des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereins durch Hinzutritt der Länder, in denen 
die Thurn⸗ und Karisige Poſtverwaltung befteht, dürſte das bedeutendſte Reſultat der Konferenz 
ſein. Die Idee, dem Vereine ſelbſt eine einheitliche Leitung wie dem Zollverein zu geben, wurde 
zurückgewieſen, und wird demnach die jährlich wiederkehrende Konferenz die Leilung, reſp. Kon 
trole der Geſammtverwaltung zu beſorgen haben. (0. B.) 
(In Beziehung auf die däniſche Frage! ſcheint, den „Hamb. Nachr.“ zus 
folge, eine neue Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der däniſchen Regierung und Oeſter⸗ 
reich einer⸗ und Preußen andererſeits eingetreten zu fein. Preußen habe ſich — fo 
meint dies Journal — für die Einberufung der alten Stände der Herzogthümer er⸗ 
klaͤt, wogegen die däniſche Regierung die Ständeverſammlung aus einem neuen Wahl⸗ 
geſetz hervorgehen laſſen wolle, und in diefer Sache bei Oeſterreich Unterſtützung finde. 
Eben jetzt ſollen über dieſe Angelegenheit lebhafte Unterhandlungen gepflogen werden. — 
Wir bemerken hierzu, daß Dänemark gar nicht daran gedacht hat, die Ständeverſamm⸗ 
lungen aus einem neuen Wahlgeſeth hervorgehen zu laſſen, und daß es alſo auch von 
Oeſterreich in dieſer Sache nicht unterſtützt werden kann. Daß dagegen däniſcher Seits 
den definitiven Propofitionen Oeſterreichs und Preußens 
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[Berechtigung, welches die Städteordnung gewährte, jetzt erreichbar fei. 


der Geiſtlichen und Kirchendiener und die auch von — a 


wird, dürfte aus dem immer noch verzögerten Abschluß der Witterpanbrangen hervor⸗ 
gehen, und ſind wir ſonſt gut unterrichtet, ſo beſteht dies p de daß die 
däniſche Regierung allerdings ſich bereit erklärt, ſofort die alten Stände in den Herzog⸗ 
thümern zu berufen, aber nicht, damit dieſelben Beſchlüſſe faſſen, ſondern nur um 


ihren Beirath zu den für nothwendig erklärten Verfaſſungs⸗Veränderungen abzugeben. 


re und Oeſterreich verharren auf Berufung der alten Stände mit den alten 
echten. (N. Pr. 3. 
In der 1. Kammer hat ſich die Kommiſſton für Handel und 8 
und den Prinzen von Hohenlohe zum Vorſitzenden gewählt. 

In der Kommiſſion für Handel und Gewerbe der 1. Kammer wird die Rübenzucker⸗ 
Beſteuerungsfrage ſchon heute zur Sprache kommen. Von einer Seite fol eine Steuer 
von 7½ Sgr. pro Zentner beantragt werden, ein Satz, der weit über das Maaß, wel: 
ches der Vertrag vom 7. September feſtſtellt, hinausgeht. Die Regierung beabſichtigt 
jedoch nicht, die Rübeninduſtrie durch ſolche hohe Steuer zu vernichten, ſondern eine 
allmälige, ſtufenweis ſteigende Beſteuerung einzuführen. 

Die Kammern werden ſich, wie wir hören, am 21. bis zu den erſten Tagen des 


Januars vertagen. 


[Erſte Kammer.] Es iſt charakteriſtiſch, daß, wie wir vernehmen, in den zwei⸗ 
tägigen Debatten der Kommiſſion der erſten Kammer für die Gemeinde⸗Ordnung über 
die Freiheiten der neu⸗vorpommerſchen Städte die Linken, und zwar ausdrücklich im 
Intereſſe der bureaukratiſchen Einförmigkeit des Verwaltungs⸗Mechanismus, dieſe Frei⸗ 


heiten ſofort vernichten wollten, während deren Schonung und Erhaltung nicht blos 


von konſervativen Kommiſſions⸗Gliedern lebhaft verfochten, fondern auch, was beſonders 
erfreulich iſt, von Seiten der Regierung, ſo weit ſie es für thunlich hielt, ſichtlich ge⸗ 
wünſcht wurde. Es war diesmal nicht von Vorrechten der Ritterſchaft die Rede, ſon⸗ 
dern von der Selbſtſtändigkeit und Selbſtverwaltung bürgerlicher Korporationen. 
7 (N. Pr. 3.) 
Danzig, 11. Dezember. [Unfere Gemeindebehörden] haben den Kammern 
eine ausführliche Denkſchrift über die von dem Staatsminiſterium beabſichtigten Abän⸗ 


derungen der Gemeindeordnung überreicht und fie am Schluſſe derſelben gebeten, 


„fämmtliche von der Regierung beantragten Abänderungen der Ge? 
meindeordnung zu verwerfen.“ Die Mitglieder des Gemeinderathes und des 
Gemeindevorſtandes find in überwiegender Majorität konſervativ geſinnt. Aber gerad 
im konſervativen Intereſſe beklagen ſie es, daß manche liberalere Beſtimmungen del 
alten Städteordnung durch die neue Gemeindeordnung aufgehoben find, namentlich, daß 
die Zahl unſerer Gemeindewähler durch ſie von 3000 auf 2000 herabgeſetzt und daß 
auch dieſen das bisherige „völlig gleiche Wahlrecht“ durch das Dreiklaſſenſyſtem entze 
gen iſt. Freilich glauben fie nicht, daß eine Rückkehr zu demjenigen Maße der Gleich 
Aber fie ver 
wahren ſich auf das Entſchiedenſte gegen alle noch weiter gehenden Beſchränkungel 
wie ſie von der Regierung den Provinzialſtänden proponirt und von dieſen begutach 
find. Indem ich den weiteren Inhalt der in vieler Beziehung intereſſanten De 
ſchrift üdergehe, hebe ich nur noch das hervor, was fie über die proponirte Beten 
geforderte Befreiung der Schullehrer von den Se 
Gtundſatz der Verfaſſung (heißt es), welcher die Gleichheit aller Staatsangehörigen vor 
dem Geſetze ſanktionirt, wozu unbezweifelt nicht nur die Gleichheit der Rechte, ſondern 
auch die Gleichheit der Laſten gehört, glauben wir in feinem ganzen Umfange 
unverletzlich anſehen zu müſſen. Auf der Feſthaltung dieſes Prinzips und anf der 
konſequenten Durchführung deſſelben beruht, unſerer Anſicht nach vorzugsweiſe die 
Erhaltung der inneren Ruhe, die Unmöglichkeit der Geltendmachung 
von Sonderintereffen und ebenfo die Bekämpfung derſelben durch dil 
daran Betheiligten.“ Die Denkſchrift verkennt nicht, daß die traurige Lage vi 
Geiſtlichen und Lehrer durch poſitive Maßregeln verbeſſert werden müſſe. Aber d 
Reaktivirung ihrer früheren Steuerfreiheit will fie nicht, weil fie jenes Prinzip ni 
verletzt wiſſen will. Sie meint, es müſſe die Verletzung deſſelben in dieſem Pun 
auch die weitere praktiſche Folge haben, daß die von der pommerſchen Provinzialvertre 
tung geforderte Beibehaltung der Grundſteuerbefreiungen ſich dann auf einen maßgeben“ 
den Präcedenzfall ſtützen werde. Be (Nat. ⸗Z.) 
Magdeburg, 7. Dez. (uhlich] hat bis jetzt „wegen unbefugter Verrich 
geiſtlicher Amtshandlungen“ dreißigmal vor Gericht geſtanden, darunter vierzehnmal vor 
Obergerichten, wo er ſtets verurtheilt wurde, während dies bei Untergetichten nur einige 
Mal der Fall war. 0 cH 
Köln, 12, Dezbr. [Militäriſches.] Geſtern haben uns 3 Kompagnien des 
2. Bataillons des 34. Infanterie⸗Regiments verlaſſen, um die Garniſon Trier zu 
ziehen. Die Generalität Kölns begleitete die abziehenden Truppen eine Strecke. 7 
Herr Thiers war geſtern Abends im „Hotel Diſch“ abgestiegen, iſt aber noch mit 
dem Nachtzuge nach Belgien abgereiſt, begiebt ſich alſo wohl nach England. (Köln. 3. 


Deut ſchlau d 


Fraukfurt a. M., 11. Dezbr. [Bundes tägliches. — Verſchiedenes! 
ie Stimmung in den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen iſt noch vorwaltend eine 
friedigte Über den Gang der Dinge in Frankreich; bezeichnend ader iſt, daß dieſe 85 
feiedigung, wie wir ſelbſt uns zu überzeugen Gelegenheit hatten, keinen rechten A 
druck finden kann, und daher faſt eher den Eindruck des Gegentheils macht. Zul, 
haltendes Schweigen iſt man ſonſt nicht eben gewöhnt, für die Phyſiognomie ir 
innern Behagens zu halten. Tieferblickende wollen ſich daher auch nicht verhehlen, da 
über den für den Augenblick genügenden Erfolg hinaus, bei dem zumal Ueberraſchten 
und Alles niederhaltender Belagerungszuſtand keine klare Ueberſicht der wahren Verb, 
niffe geſtatten, etwas ganz Anderes liegen könne. Alle dieſe Stimmungen laſſen 5 
denn auch nicht zu beſtimmten Entſchlüſfen kommen. „Man hält militäriſche Ma 
regeln in dieſem Augenblicke für unnöthig, und doch wieder vielleicht ſchon wo ifer 
nächſten Tagen geboten. Man weiß dies nicht, wie es überhaupt Niemand 25 
kann; fo thut man denn vor der Hand nichts äußerlich Sichtbares. Nur Bal 
hörten wir geſtern zuverſichtlich behaupten, werde ein Corps von 12000 Mann, 
Rheinkreiſe aufſtellen, und zwar ohne Saͤumen. Doch ſoll das hier ſtehende Bata 
das zu dieſem Corps gehören würde, hier bleiben. Der Marquis von nen, ilt, 
zöſiſcher Geſandter beim Bunde, der für einen eiftigen Anhänger Louis Napoleon 


ein Hinderniß entgegengeſtellt! foll möglichſt „beruhigende“ Aeußerungen abgegeben haben. 


Für das, 302 u a Lich 2 

Bi das, was den „H. N.“ von einem öfterreichifchen Plane zu e 
Centtalgewalt We ſuchten wir hier vergebens nach fh faktiſchen Begrün⸗ 
BR Unfaßbare Gerüchte finden ſich allerdings. Conſiſtenter iſt dagegen auf öfter 
reichiſcher Seite die Anſicht, daß Preußen, trotz gegentheiliger Erklärung, am 2. Januar 
auf dem Handelskongreſſe in Wien vertreten ſein werde. s 

Die kurheſſiſche Liquidation ift beim Bundestage nicht vorgekommen. Der baieriſche 

Bundestagsgeſandte hat die Koſtenberechnung (800,000 Thie.) einfach dem kurheſſiſchen 
bergeben, und es ſcheint die Angelegenheit den Gang gehen zu follen, wie bei Baden: 

daß Kurheſſen zahlt und dann etwa ſich an den Bund hält. Se theilte man uns mit. 

Herr v. Kylander tritt in dieſen Tagen zur Bundes⸗Militärkommiſſion zurück. 

Zur Widerlegung der vom „Lloyd“ gemeldeten Nachricht, daß man hier keineswegs 
von der Errichtung einer Bundes⸗Centralpolizei-Behörde abgekommen ſei“, 
Welt man der Pr. Ztg. von hier: „Man iſt allerdings von der Errichtung einer 
. undes ⸗Centralpolizei nicht abgekommen, man iſt aber auch mit dem Projekt nicht 
lichwärts gekommen. Der Ausſchußbericht nämlich weicht bedeutend von den urſprüng⸗ 

en Anträgen Preußens und Oeſterreichs ab. Ob daher die desfallſigen Vorſchläge 

usſchuſſes auf Zuſtimmung der erwähnten Regierungen rechnen können, iſt eine 
(er, welche die definitive Regulirung dieſer Angelegenheit jedenfalls noch hinaus: 


zu einer kaiſerlichen 


als Auch kann, demſelben Blatte zufolge, mit Beſtimmtheit verſichert werden, „daß die 
12 binnen Kurzem bevorſtehend gemeldete Zuſammenziehung eines Bundeskorps von 
4 500 Mann um ſo weniger in nächſter Friſt zu erwarten ſei, als die gegenwärtige 
eigen, Dinge in Frankreich augenblicklich wenigſtens „gegründete Beſorgniſſe“ nicht 
e.“ . 
Der offiziellen Leipziger Zeitung ſchreibt man von hier in Beziehung auf den be⸗ 
8 gemeldeten Zuſammentritt der Kommiſſion für Preß angelegenheiten: „Der Kom— 
von iſt, wie man vernimmt, der Antrag ertheilt, dem politiſchen Ausſchuſſe Vor: 
e über diejenigen Maßnahmen zu machen, welche als allgemeine Bundesbeſtim⸗ 
gen zur Verhinderung des „Mißbrauchs der Preßfteiheit“ aufzuſtellen ſein würden. 
— aus gut unterrichteter Quelle verlautet, wurde gleich in der erſten Sitzung von 
daß fterreigpifchen Kommiſſionsmitgliede, Herrn von Lakenbacher der Vorſchlag gemacht, 
preußjiſch Berathungen die preußiſche Preßgeſetzgebung zu Grunde gelegt werde. Das 
ſche Kommiſſionsmitglied, Regierungsaſſeſſor Zietelmann, bemerkte hierauf, fo wird 
ert, daß er zuvörderſt diesfällige Inſtruktionen von Seiten feiner Regierung ein⸗ 


reit 


a Was welle und daß er zu dieſem Behuſe eine Friſt von ſechs Wochen wünſche. Die 


tät 


gemäß dem von ihrer Majorität genehmigten Antrage des Herrn von 
te Berathungen mit möglichſter Beſchleunigung fortſetzen.“ 
ddablt ſich hier allgemein, daß in den letzten Tagen einige Geldſendungen 
Millionen auf fremde Ordre von hier nach r Pan a) 
Ueber die beabſichtigte Reaktivirung der Vorrechte des ehemaligen reichsſtändi⸗ 
bi en und ritterſchaftlichen Adels bringt die Pr. Ztg. unter Frankfurt eine Mittheilung, 
de es im Weſentlichen beſtätigt, daß der Bundestag die Rechtmäßigkeit der bezüglichen 
u amationen anerkennt, vor der Hand es aber noch unentſchieden läßt, welche Mit⸗ 
zug 8 werden ſollen, um dieſen Anſprlichen Geltung zu verſchaffen. Mit Be⸗ 
a feine Eingabe des Prinzen Karl zu Detti en⸗Wallerſtein, in der der Bundes⸗ 
im Namen der Standesheren gebeten würde, jetzt nach Aufhebung der Grundrechte 
auch die durch einzelne Landesgeſetzgebungen eingeführten Alterationen des bundesrecht⸗ 


bes Ats endes der Standesherren wieder aufzuheben, und die fortwähtende Rechtskraft 
ob 2 der Bundesakte ausdrücklich anzuerkennen, ſchreibt man nämlich der Pr. Z. 
dahin. Fundesbeſchluß in der beantragten Art und Weiſe gefaßt werden wird, ſteht 
kennung d [heine vielmehr die Anſicht obzuwalten, daß es einer ausdrücklichen Aner⸗ 
daß die Re noch fortdauernden Rechtsbeſtändigkeit des Art. 14 gar nicht bedürfe, und 
den ein eklamationen der Standesherren wegen Verletzung ihrer Rechte zunächſt in 
gen n Bundesſtaaten auf dem verfaſſungsmäßigen Wege zum Austrag zu brin⸗ 
Wisuttgart, 10. Dez. Die „Würt. 3.“ ſchreibt: Wir hören, daß heute 21 
eder des Arbeiter⸗Vereins ausgewieſen worden ſind. 
heute armſtadt, 10. Dez. [Aus den Kammern) Die erſte Kammer iſt 
Rhein un Berathung der Regierungsvorlage wegen Staatsbeihülfe zum Ausbau der 
Fortſehun hen Ludwigs⸗Eiſenbahn geſchritten. — Die zweite Kammer hat bei 
herr. ihrer Berathung über die Organifation der Landesvertretung den Art. 2 der 
er Re gsvorlage, betreffend die Zuſammenſetzung der erſten Kammer, verworfen. 
Ei gierungskommiſſar beantragte Ausſetzung der ferneren Berathung, um erſt In⸗ 
nen einzuholen. Dem Antrag ward Folge gegeben. 
f. guannoper, 12. Dez. [Stüve. — Kammer: Verhandlungen.) Die 3. 
= ee Stüve iſt heute Morgen hier angekommen und hat, nach Ausgleichung 
ifferenzen mit ſeinen Mündener Wählern, der Regierung bereits die Annahme ſei⸗ 
a ahl in Münden angezeigt. g 
daldie der heutigen Sitzung der erſten Kammer iſt der Geſetzentwurf bei der Spe⸗ 
Sti kuſſſon über die Juſtizorganiſation zum zweiten Male mit allen gegen etwa 10 
Ad wen abgelehnt. Hierauf berichtete Wynecken, daß die verſtärkte Konferenz über die 
Nach 4 wiederum erfolglos geweſen; teog zweimaliger Sitzung ſei keine Einigung erfolgt. 
Def nlgrer Debatte entſchied ſich die Kammer für Wiederaufhebung des früheren 
fen werner Es wird nunmehr eine einfache Gratulations⸗ und Kondolenz⸗Adreſſe erlaſ⸗ 
ganiſalionn — Die zweite Kammer berieth zum dritten Male über das Juſtizor⸗ 
ab. geſetz und lehnte daſſelbe mit allen Stimmen gegen die der Minifter 


die Pre em nahe bevorſtehenden Abmarſch der Bundestruppenz es heißt 
daß in u werden den 15ten k. Mis. das Land verlaſſen. Eben daher ſchreibt man, 
ſo en e der franzöſiſchen Ereigniſſe bereits Oeſterreich und Preußen nicht mehr 


auenburg ernannt werden. (8. 


Dezember. Heute halte Lord Weſtmoreland ſeine erſte Vorſtellung 


Wien, 13 
3 oi. de 
bei St. Maj. dem Kaiſer. 
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een Frankreich. N 5 

Paris, 11. Dezbr. [Tagesbericht.] Es heißt, daß alle früheren Galeeren⸗ 
| fräflinge und ſonſtige Sträflinge, die den ihnen angewieſenen Aufenthalt verlaſſen, kraft 
des erlaſſenen Dekrets deportivt würden. Es heißt, daß die Bagno's überhaupt aufge⸗ 
hoben werden ſollen. 

Die Leichenfeier des Marſchall Soult fand am 6. Dezember zu St. Amand ſtatt. 
Der Erzbiſchof von Alby und der Biſchof von Gahore hatten ſich eingefunden, um dem 
großen Krieger die letzten Ehren zu erweiſen. 

Der Kriegsminiſter hat an die kommandirenden Generale in den Departements 
vorgeſtern folgende Depeſche gerichtet: Alle bewaffnete Inſurrektion bat in Paris durch 
kräftige Unterdrückung aufgehört, und dieſelbe Energie wird überall dieſelben Folgen 
haben. Banden, die Plünderung Brandſtiftung und Schändung treiben, ſtellen ſich 
aus dem Bereiche des Geſetzes. Mit ſolchen Perſonen kann es kein Parlamentiren, noch 
Aufforderungen geben, ſie müſſen angegriffen und zerſprengt werden. Wer nur immer 
Widerſtand leiſtet, muß im Namen der Geſellſchaft, die ſich ſelbſt rechtmäßig vertheidigt, 
gleich erſchoſſen werden. 8 i 

Der Miniſter des Innern hat an alle Präfekten ein Rundſchreiben erlaſſen, 
worin er dieſelben auffordert, alle Beamten zu bezeichnen, die ihre Pflicht gethan, oder 
Schwäche bewieſen, damit Strafe oder Lohn ihnen werde. 

Trotzdem die pariſer Blätter darüber kein Wort berichten dürfen, iſt bekannt gewor⸗ 
den, daß gegen 250 Repräſentanten aller Parteien eine Proklamation beſchloſſen 
und auch publizirt, kraft deren eine neue Konſtituante einberufen wird, die 
über das künftige Geſchick Frankreichs endgültig entſcheiden ſoll⸗ 

Das „Journal des Debats,“ die „Aſſemblee“ und das „Siecle“ begnügen ſich da⸗ 
mit, die erlaubten Tagesnachrichten abzudrucken. f 

Das „Pays“ fährt fort, Betrachtungen über die Lage Raum zu geben, worin es 
dem Präſidenten ſchriftlich huldigt und Republikaner, Legitimiſten und Orleaniſten auf⸗ 
fordert, ſich Louis Napoleon anzuſchließen, um die Geſellſchaft zu retten. 

Der „Conſtitutionnel“ benutzt wieder die Zügelloſigkeiten des aufgeſtandenen Land⸗ 
volks, um damit den Beweis zu führen, daß Louis Napoleon der Retter Frankreichs 
ſei und daß er allein dazu berufen fei, die Anarchie des Sozialismus zu Boden zu 
ſchmettern. Er allein hat uns aus einem Bürgerkriege und fremder Invaſion errettet. 

Louis Napoleon ſtattete geſtern Nachmittag in Begleitung des Kriegsminiſters und 
ſeiner Adjutanten den in Civilſpitälern liegenden Verwundeten einen Beſuch ab und 
ſprach ihnen Worte des Troſtes und der Ermunterung zu. $ 

Eben erſcheint ein Dekret des Präſidenten, welches die Unterſuchung aller mit dem 
Aufſtand in der erſten Militärdiviſton in Bezug ſtehenden Fakten und die Aburtheilung 
der dabei betheiligten Individuen der Militärgerichtöpartei unterwirft. Vier Militär⸗ 
Kommiſſionen, deren jede aus 3 Mitgliedern beſteht, haben die Unterſuchung zu führen 
und zu entſcheiden, welche Perſonen den Kriegsgerichten zu überweiſen oder in Freiheit 
zu ſetzen ſind. f 

Paris, 11. Dezbr. [Die Jacquerie in den Departements.] Es find 
wieder vier Departements in Belagerungszuſtand erklärt worden: Gers, Var, Lot und 
Lot et Garonne. Man wird es nachgerade müde, ſolche Anzeigen zu machen. Neh⸗ 
men Sie künftig an, ganz Frankreich ſei in Belagerungszuſtand, es wird bequemer ſein, 
die Ausnahmen zu bezeichnen; noch einige Tage und es giebt deren keine mehr. Die 
Gründe, welche der „Moniteur“ bei ſeinen Dekreten anführt, brauchen nicht wiederge⸗ 
geben werden. Es ſind immer dieſelben. Sozialiſtiſche Parteien, Mörder, Räuber 
u. ſ. w., welche die Departements durchziehen, machen den Ausnahmezuſtand nöthig. 
Es iſt ſchlimm, wo dieſe Nothwendigkeit vorhanden ift, fhlimm, wenn man dieſe Er 
klärung auf das ganze Land ausdehnen muß. Im Hintergrunde ſteckt doch immer der 
Satz, daß man im Lande eben keine Begeiſterung für den letzten Streich des Präſi⸗ 
denten fühlt und daß es bequemer iſt, dem Lande Bajonnete auf die Bruſt zu ſetzen, 
als ihm zu beweiſen, daß es Unrecht habe, Louis Napoleon nicht zu Füßen fallen zu 
wollen. Die Nachrichten aus den Nieder-Alpen find übrigens ſchlimm genug. Die 
Regierungsblätter geſtehen ſelbſt, das ganze Departement ſei in den Händen der So⸗ 
zialiſten. Man hat Kuriere angehalten und ihnen die Depeſchen abgenommen. Mehr 
als 4000 Inſurgenten haben den Hauptort Digne, beſetzt, 2000 ſind in Siſteren 
eingezogen, haben den Stadtrath fortgeſchickt und wollen ſich der Citadelle bemächtigen, 
in welche ſich die Behörden geflüchtet haben. Bis jetzt feylen alle weitern Nachrichten 
aus dieſen Gegenden. Alle dieſe Unruhen entſcheiden nichts, denn ſie haben keinen ge⸗ 
ordneten Zuſammenhang, während die Armee nach Einem Befehl handelt. Aber fie 
beweiſen wenigſtens für den Geiſt, der im Land herrſcht, und daß die ganze neue Re⸗ 
gierung keine Stütze weiter hat, als das Heer, mit dem man nicht immer Polizei ma⸗ 
chen kann. — Im Var⸗Departement, das ſchon in Belagerungszuſtand iſt, geht 
es nicht beſſer zu. Dort ziehen bewaffnete Banden herum, mit den gefangenen Behör⸗ 
den an der Spitze, die fie in Ketten gelegt haben, unter andern den Poſtdfrektor von 
Luc. Der Anführer dieſer Inſurrektion hat ſogar feine Amtseinſetzung offiziell nach 
Paris angezeigt. Die Folge war, daß ſogleich ein General nach dem Ort abgeſchickt 
worden iſt, um den Militärs etwas größere Energie einzuflößen. Da wo übrigens der 
Ausbruch von Unruhen am erſten zu befürchten war, wie in Lyon, iſt die 
Ordnung am wenigſten geſtört worden. Wie in Paris, ſo haben auch an der 
Rhone die Arbeiter ſich entſchloſſen, zu warten, was aus der Republik wird und ihr 
Wort erſt zu ſprechen, wenn dieſe ernſtlich in ihrem Daſein bedroht wird. Man wird 
übrigens kaum wiſſen, wo alle Verhafteten unterzubringen. In Clamecy allein find 
über 260 feſtgenommen worden. Im Ganzen iſt es, wo es zu einem Zuſammenſtoß 
gekommen, ziemlich unblutig zugegangen. Nur in Ereſt ſollen 300 Inſurgenten geblieben 
oder Verwundet worden fein, mährend das Militär nur drei Mann verloren hat, ein 
Verhältniß, das etwas ſtark an die napoleoniſchen Bulletins erinnert. 

Wir ſtellen aus den Berichten der „Patrie“ und des „Conſtitutionnel“ folgende weitere An⸗ 
gaben über die Unruhen und Exteſſe in den Departements zufammen: Carlier traf 
nebſt dem General Pellion und dem General⸗Prokurator zu Bourges in der Nacht vom 
8. auf den 9. Dezember mit Verſtärkung vor Clamecy ein, das ſchon ſeit dem 5. 
von Truppen blokirt wird. Man beſchloß, am 9. anzugreifen; aber noch vor Tages⸗ 
anbruch kamen Abgeordnete aus der Stadt und meldeten, daß die Inſurgenten, die 
Dunkelheit benutzend, nach allen Seiten entwichen. um 6 Uhr früh nahmen die in 
der Nacht angelangten Behörden, ohne einen Schwertſtteich von der Stadt Beſitz und 
der Präfekt erließ alsbald eine Proklamation, worin der Verwüſtung von Wohnungen, 
der Ermordung von achtbaren Bürgern, Greifen, Kindern und Gensd'armen gedacht, 
der Schändung von Frauen nicht erwähnt wird. Zur Aburtheilung der durch die Trup⸗ 


pen Verhafteten, fo wie derer, welche 90 Pi Landleuten der Umgegend eingebracht 
wurden, die auf die Flüchtigen eifrig fahn eten, war ſofort ein Kriegsgericht eingeſetzt 


worden. — Zu Creſt, einer kleinen Stadt im Dröme⸗Thale, verſuchten die Anarchi⸗ 


ſten einen Aufſtand und pflanzten unter Vivats für die ſoziale Republik die rothe Fahne 


auf, konnten ſich aber der Stadt nicht bemächtigen. Es kam zu einem Gefechte, wo⸗ 
rin mehrere Gensd'armen getödtet oder verwundet wurden. Auf die Kunde, daß Trup⸗ 
pen heranzögen, flüchteten die alsbald verfolgten Meuterer. 1 

Zu Mirande, einer Bezirksſtadt im Gers⸗Departement, bemächtigte ſich am 5. 
eine Meuterer⸗Bande der Stadt, ſperrte die Behörden ein, und errichtete an den Thor 
ren Barrikaden; als aber Truppen erſchienen, riſſen die Meuterer ſelbſt die Barrikaden 
nieder und ließen die Behörden frei. Sie hatten blos zur Erpreſſung von Lebens mit⸗ 
teln Zeit gehabt. — Die Führer des Aufſtandes zu Polignp, worunter ein Sozialist, 
deffen erſte Handlung die Einkerkerung feines Vaters und Bruders war, haben ſich 
nach der nahen Schweiz geflüchtet. — Zu Neuvy, einem Flecken an der Loire, errich⸗ 
teten Meuterhaufen Barrikaden, und ein Kerl brachte, als Truppen anrückten, dem 
Pfarrer, welcher zur Niederlegung der Waffen ermahnte, eine ſchwere Schußwunde bei. 
Er wurde, als die Truppen ſich der Barrikaden bemächtigt und die Inſurgenten, in fo 
weit fie nicht verhaftet wurden, ſich geflüchtet hatten, ergriffen, vom Kriegsgericht ver: 
urtheilt und erſchoſſen. Den Pfarrer hoffte der Arzt noch zu retten. — Zu Beziers 
kämpften etwa hundert Soldaten gegen 1500 bis 2000 dort eingedrungene Inſurgen⸗ 
ten eine Stunde lang, worauf letztere mit Zurücklaſſung von 8 Todten flüchteten; die 
Truppen zählten 2 tödtlich und 4 bedeutend Verwundete. Zahlreiche Verhaftungen fan⸗ 
den Statt; ein Inſurgent hatte, ehe der Kampf begann, einen achtbaren Bürger unter 
dem Rufe: „Da iſt ein Grnndbeſitzer!“ erſchoſſen. 

Zu Bedarrieux kamen in der angezündeten Kaſerne drei Gensd'armen fo wie ein Kind, 
das ſich voll Brandwunden nach außen rettete, von den Inſurgenten aber in die Flam⸗ 
men zurückgeſchleudert ward, ums Leben. Die andern Gensd'armen entkamen ſchwer 
verletzt; die Frau des einen wurde getödtet. — Die Stadt La Paliſſe (Depart. Allier) 
ward am 4. Dezbr. früh von 300 bewaffneten Demokraten aus Donjon überfallen, 
die ſofort raubten und plünderten. Die wenigen Gensd'armen wollten mit Hülfe von 
etwa 40 Nationalgardiſten den eingeſperrten Unter-Präfekten befreien, ſie wurden jedoch 
zur Hälfte getödtet oder verwundet. Sobald jedoch eine Jäger⸗Eskadron anlangte, zog 
die Bande ab, um Moulins anzugreifen, was fie jedoch unterließ, da die National: 
Garde ihr entgegenzog. Donjon und die Umgegend wurden hierauf militäriſch beſetzt. 
— In mehreren Gegenden des Gers-Departements fanden heftige Kämpfe mit Hau⸗ 
fen von Bauern ſtatt, welche bewaffnet die Städte überfielen. Ueberall flüchteten die 
Meutererbanden, ſobald Truppen erſchienen. Im Departement der Monne wurden 
außer Clamecy auch noch andere Orte von Inſurgentenbanden überfallen, deren erſtes 
Ziel ſtets die Mairien waren, wo ſie die Waffen der Nationalgarde wegnahmen. Aehn⸗ 
liche Unruhen fielen auch im Departement des Aveyron vor; Rhodez und andere Städte 
wurden von Aufrührerhaufen heimgeſucht. 


4 2 

Mannigfaltiges. OHR 
— Der amerikaniſche Dreimaſter „Franco“, der vor einigen Tagen von pen nach 
New⸗Nork mit 200 Auswanderern ausgeſegelt, iſt zu Cowes eingelaufen da er im Kanal mit 
einem unbekannten Schiffe zuſammengeſtoßen war und bedeuſenden Schaden gelitten. Die 
Paſſagiere mußten hier landen, bis das Schiff wieder ſegelfertig id. Die Königin, die ſich auf 
der Inſel Wight befindet, gab, als fie das 3 5 erfuhr, den Befehl, daß die armen Auswan⸗ 
derer auf ihre Koſten während ihres Aufenthalts zu Cowes unterhalten werden ſollen. 
Kardinal Wiſeman hielt vor einigen Tagen in der deutſchen katholiſchen Kapelle von 
St. Thomas zu London eine Predigt, worin er den Gläubigen anzeigte, daß die Kongrega⸗ 
kon der Redemtoriſten eine große deutſche Kirche für die Deutſchen in London zu erbauen be» 
ſchloſſen, und daß dieſelbe ſich desfalls an die Mildthätigkeit der Gläubigen wenden würde. 

— Zu Dublin wurde kürzlich ein le Rechtsfall verhandelt, Der Journaliſt Birch- 
welcher im Jahre 1848 im Auftrage des iriſchen Staatsſekretärs Sommerville in den dubliner, 
Blättern die Politik des Gouvernements verfochten, um die damals gährenden revolutionären 
Ideen zu bekämpfen, hat eine Klage gegen den Staatsſekretär anhängig gemacht, und verlangt 
7000 Pfd. Sterling für feine damaligen Dienſtleiſtungen. Die Jury ſcheint dieſelben gering 
angeſchlagen zu haben, denn ſie erkannte ihm nur 6 Penee zu. l 

— Auf der Eiſenbahn zwiſchen Chatellineau und Namur fand am 11. Abends ein trauri- 

er Unfall ſtatt, indem der Zug, der Abends halb 7 Uhr von Brüſſel abgeht, mit einer Hülfs⸗ 
Lokomotive zuſammenſtieß, die zufällig einem verzögerten Waarenzug zur Hülſe geſandt worden 
war. Das Unglück fand in der Nähe der Station von gloreſſe ſtatt. Obgleich die Hülfs⸗ 
Lokomotive das gehörige Signal gab, fuhr der Zug in raſcher Schnelle auf ſie ein. Der Zu⸗ 
ſammenſtoß war fürchterlich. Mehre Perſonen, die auf dem brüſſeler Zuge waren, trugen Wun⸗ 
den und Kontuſtonen davon. Der Poſtbeamte des ambulanten Bureaus zerbrach eine Rippe. 
Der Konvoiführer wurde ebenfalls verwundet. Die Perſonen, welche auf der Hülfslokomotive 
ſich befanden, zum Glück den unvermeidlichen Stoß ahnend, waren noch zeitig genug herab 
eſprungen. 5 
seh Die Unternehmer des Büffets im Glaspallaſt zahlten für das Privilegium 3000 Pfd. 

Sterling Miethe und machten dennoch während der 5 Monate der Ausſtellungszeit einen reinen 
Gewinn von zwei Millionen Francs. 

— ee ———————— — — —— — — — — 

Waſſerſtand der Oder an den Pegeln zu Brieg. 


Oberpegel. Unterpegel. 
Am 14. Dezbr. 7 Uhr Morgens: 20 Fuß 8 Zoll. 17 Fuß — Zoll. 


Waſſerſtand der Oder an den Pegeln zu Oppeln. 


. Oberpegel. Unterpegel. 
Am 12. Dezbr. 12 Uhr Mittags: 15 Fuß 8 Zoll. 15 Fuß 8 Zoll. 
eee e . 1 % „ eee e, 
40 12: „ 8 7 Abends: 15 7} 6 „ 15 7 5 7 
„ 18. „ „ Morgens: 15 „ 8 „ Bann, 
„ 10. „ 12 „ Mittags: 15 „ 9 „ Tr J 

9 


vr 13. fr 3 „ N.⸗M: W % ER 15 „ hr 
Steht ſeit 12 Uhr Nachts. Da die Oder fällt, hört die Zufendung der Rapporte auf. 
Waſſerſtand der Oder am Pegel zu Ratibor. 
Am 10. Dezbr. 12 Uhr Mittags: 15 Fuß 10 Zoll. 
jr 11: „ 12 Uhr Mittags: 6 7} 3 [7 


12. " 12 Uhr Mittags: 18 7 7 
12 m EEE ie meine 
„13. „ 1 ue Niags: 16 „ 9, 


„ 14. „ 12 Uhr Mittags: 14 
Bei einem weiteren Fallen der Oder werden die 


A 


N 
Rapporte ausgeſetzt. 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. i 


— — 1 


J. Klau apierhandlung, Riemerzeile 10 
ss an fa, Pa nerbant ae i 
9 Sammet und Leder zu möͤglichſt billigen, Preiſen. [3278] 


2096] Bei A. M. Colditz in Jüterbog und Leipzig iſt erſchienen und in allen ſoliden 
uchhandlungen des Ins und Auslandes vorräthig, in Breslau bei Graf, Barth eu 
Komp., Sortiments- Buchhandlung, Herrenſtraße 20: 


5 N 
DR 2 
Vollſtändigſtes Wörterbuch 
der deutfchen Sprache, 
wie ſie in der allgemeinen Literatur, der Poeſie, den Wiſſenſchaften, Künſten, Gewer⸗ 
ben, dem Handelsverkehr, Staats- und Gerichtsweſen ꝛc. ꝛc. gebräuchlich iſt, 
mit Angabe der Abſtammung, der Rechtſchreibung, der Wortformen, der verſchiedenen, 
ſowohl eigentlichen als bildlichen Wortbedeutungen in den einzelnen Ausdrücken und 
beſonderen Redensarten, des grammatiſchen Gebrauchs, ſowie auch der Sinnverwandt⸗ 
ſchaft der ähnlichen Worte, f 


nebſt einer kurzen Sprachlehre und einer beſonderen vollſtändigen Ueberſichtstafel aller unregel- | 


mäßigen Zeitwörter mit den gebräuchlichen und veralteten Zeitformen, 
bearbeitet und herausgegeben 


von Dr. Wilhelm Hoffmann. 
1. Lieferung. 5 Bogen. geh. Preis 7% Sgr. 


Uranos. 


Synchroniſtiſch geordnete Ephemeride aller Himmelserſcheinungen 
. des Jahres 1852. 


Erſtes Semeſter. Lex. 8. broch. 1 Rtl. 
In Oppeln bei Graf, Barth u. Komp., in Brieg bei Ziegler. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Wallſtraße Nr. 3 belegenen, auf 10,470 Rthlr. 
1 Sgr. 11 Pf. geſchätzten Grundſtückes, haben 
wir einen Termin 

auf den 7. Juni 1852, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Parteien» Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 14. Nov. 1851. 

8591 Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. J. 


857 Steckbrief. 

Der nachſtehend näher bezeichnete Kaufmann 
Abraham Koppel iſt durch Erkenntniß des 
Kriminalſenats des königl. Appellationsgerichts 
au Breslau vom 27. Mai 1851 wegen betrüg⸗ 
ichen Bankeruts unter Verluſt des Rechts, die 
Nationalkokarde 32 tragen, des 
Glaubens, der erlichen und 
männiſchen Rechte für verluſtig erklärt und zu 
fünfjähriger Zuchthausſtrafe rechtskräftig verur⸗ 
theilt worden, und hat ſich von Breslau ent⸗ 
fernt, ohne daß ſein gegenwärtiger Aufenthalt 
zu ermitteln geweſen iſt. 

Es werden alle Givil- und Militär⸗Behörden 
des In⸗ und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, 
auf denſelben zu vigiliren, im Betretungsfale 
feſtnehmen, und mit allen bei ihm ſich vorfin- 
denden Gegenſtänden und Geldern mittelſt Trans⸗ 
ports an die hieſige Geſängniß⸗Expedition ab⸗ 
liefern zu laſſen. - 

Es wird die ungeſäumte Erſtattung der da⸗ 
eb entftandenen baaren Auslagen und den 
verehrlichen Behörden des Auslandes eine gleiche 
Rechtswillfährigkeit verſichert. 

Ein Jeder, welcher von dem Aufenthalte des 


858] Bekanntmachung. 

Bel der Poft- Expedition zu Myslowitz ist 
am 3. November d. J. ein Brief an Madame 
Marie Stemberg in Breslau, . Dieser Brief 
ſtraße 4 zur Poſt gegeben worden. Dieſer Brief, 
deſſen Adreſſatin nicht zu ermitteln geweſen iſt, 
war mit 45 Rubeln undeklarirt beſchwert. Der 
unbekannte Abſender, welcher nach den Ermit 
telungen der hiefigen Retour -Brief⸗Oeffnungs 
Kommillion in Warſchau wohnen ſoll und den 
Brief jedenfalls auf ſeiner Durchreiſe in My 
lowitz zur Poſt gegeben hat, wird zur Sur 
nahme des qu. Briefes mit dem Bemerken auf 
gefordert, daß, wenn derſelbe binnen 4 Wochen 
vom Tage des Erſcheinens der Bekanntmachung 
an gerechnet, fi zur Empfangnahme des Brie 
ſes nicht meldet, damit nach den geſetzlichen 
Vorſchriften verfahren werden wird. 25 

Oppeln, den 11. Dezember 1851. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Albinus. 


Auerfirape Nr. 9, 
Stock, ift eine Wohnung von 5 Stuben, en. 
binet, Küche nebſt Beigelaß, von Oſtern 1852 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim Wirth. 
Hamburger Keller, 
Ring Nr. 10 und 11 
empfiehlt Erlanger Lagerbier. 
Abends Konzert. (4988 


[3283] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel. 
Lieut. Johannes aus Berlin. 


v. Prittwitz aus Caſimir. Graf v. Zamo 
aus Warſchau. Hauptm. Graf dit it 
aus Weſel. i 


Markt, Preiſe. 


im zweiten 


Gutsbeſ. Bak, 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. de 


ze. Koppel Kennkniß hat, wird aufgefordert, 
davon unverzüglich der nächſten Gerichts- oder 
Polizei⸗Behörde Anzeige zu machen. 


Breslau am 15. Dezember 1831 
ſeinſte, feine, mit., ordin. Waaet 


Breslau, den 29. November 1851. Velber Weizen 68 65 6 55 Sg 
Aba Stadt⸗Gericht. Abth. für Straſſachen] Gelber dito 66 64 62 56 
Signalement des Kaufmanns Abraham ve . AG eee RISSE; 
Koppel: Alter 29 Jahre, Religion jüdiſch, Lerſte , 46 44 42 41 
geboren zu Breslau, Größe 5 Fuß 6 Zoll, Hafer . 31 30%½ 29 28 
Haare braun, Augen braun, Augenbraunen Erbſen 60 57 55 53 ‚ 
braun, Kinn rund, Geſichtsbildung oval, Ge. Raps. 75 7344, 2b 1:70 e 
ſichtsfarbe geſund, Nafe und Mund gewöhnlich, Sommer⸗Rübſen 56 54 53 51 
Bart braun, Zähne gefund, Geſtalt mittelmäßig, Spiritus , 11% Re, Gl. , 
Sprache deutſch und hebrälſch. Beſondere Die von der Handelkskammer eingefekt! 
Kennzeichen keine. Bekleidung unbekannt. Marktkommiſſion. 10 
Börſenberichte. an 
Berlin, 13. Dez. Nach Eintreffen der höheren Rente⸗Notirungen wurde das Seh 
ſehr belebt und faft alle Effekten waren zu mehr oder weniger höheren Courſen gefragt. 
Eiſenbahn⸗ Aktien. Köln⸗Minden 34% 107% à 8 bez. u. Gl., Prior. 4 10 
Gl., 5% 103 Gl. Krak ⸗Oberſchl. 304 etwas bez., 4 — — Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% Bl 
a 3, bez, Prior. 5% 98% Bi. Niederfhl-Märt 3% 1 91 A % beg, Prior. 4% 97%, 100 
100%, bez., Prior. 5% Serie UI. 100% Br., Prior. Serie IV. 5% 102% bez. u. 


44 
BR Mert Zweig .4% 30 Gl. Oberſchl. Lite. A. 314% 132% à 135% bez., Litt. B. 570 
77 102 
a 
e 
34. 4 193% nen 
18 94% Br. ti abe 
Wilen, waren Fonds und Aktien feſt und el 7 
unverändert. 1% gemacht. Oedenburger E. B. und Da ank ⸗ 
ſchiffaktien sie bege nur in London erheblicherer Umſatz und nur Ft 
rt gefragt. ö 
run ei Metall 9244, 


ß 8 o⸗ 
nat 12 38.; Siber 35. 31% 5 Nordb. 15134; Hamburg 2 Monat 148% 5 London 2 
7 5 — * 


